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Kreiselgestaltung als Lernprozess: so langsam wie er in die Strasse wächst, wächst auch die Planung - «wie 
ein kleines Kind» beschreibt Corina Caplazl-iehle das Projekt, an dem sie zusammen mit Ursula Wolf arbeitet. 

Siegerprojekte erkoren 
Beurteilungsgremium empfiehlt Projekte zur Gestaltung des Eintrachtkreisels 

ESCHEN - Ursula Wolf und Coil-
na Caplazi-Jehie haben mit Ih-
ren Projekten das sechsköpfige 
Beurteilungsgremium 	über- 
zeugt: Die beiden Frauen wer-
den gemeinsam die Gestaltung 
des Ende Jahr fertigzustellen-
den Eintrachtkreisels in Eschen 
übernehmen. 

Tamara Frommen 

Durch die Neuanlage eines Ver-
kehrskreisels an der Kreuzung 
Essanestrasse/St. Luzi-Strasse/ Flux-
strasse ergeben sich laut Tiefbau-
amt Eschen verschiedene Freiflä-
chen, die einer Gestaltung bedür-
fen. Zu diesem Zweck hat das 
Tiefbauamt zusammen mit der Ge-
meinde Eschen, vertreten durch 
die Gestaltungskommission einen 
Studienauftrag vergeben. Die Auf-
traggeber haben gezielt sechs Teil-
nehmer eingeladen. 

1/? 



«In der Sitzung vom 17. März 
2004 hat das Beurteilungsgremium 
einstimmig die Verfasserinnen der 
Projekte Nr. I, Ursula Wolf, 
Schaan (Kreiselzentrum) und Nr. 
4, Corina Caplazi-Jehle, Eschen 
(Kreiselumgebung) zu einer ge-
meinsamen Weiterbearbeitung als 
Siegerprojekte erkoren. Die zur 
Ausführung empfohlenen Projekte 
bestechen jeweils durch ihre Ein-
maligkeit für den Gestaltungsvor-
schlag des Kreiselzentrums (Nr. 1) 
und der Aussenbereiche (Nr. 4) 
und leisten einen hochwertigen 
Beitrag zur Lösung der gestellten 
Aufgabe», ist im Gemeindeproto-
koll zu lesen. 

Oase Im Verkehr 
Ursula Wolf und Corina Caplazi-

Jehle sind bereits recht weit ge- 

kommen mir ihrer Aufgabe, die 
beiden Projekte zu vereinigen. 
Wolf will im Innern des Kreisel 
mit Wasser, Farbe und Fantasiefi-
guren eine kleine Oase schaffen. 
Caplazi-Jehle wird Rabatten ge-
stalten und Bäume pflanzen und 
dabei die vier Jahreszeiten berück-
sichtigen: «Der Ort verdient viel 
mehr Grün», bemerkt die Land-
schaftsarchitektin. Das Bewusst-
sein der Automobilisten soll geför-
dert werden. «Es ist super, gemein-
san zu arbeiten», SQ Wolf. Auch 
Càplazi-Jehle findet die -Zu-
sammenarbeit-sehr spahnend: «kli 
hatte vorher andere Pflanzen und 
musste mich nun in ihr Projekt ein- 

denken und die Farben ihrer Skulp-
turen aufnehmen.» 

Im Frühling fertig 
Wolf freute sich, dass sie in der 

Gestaltung «aus dem Vollen schöpf-
en» konnte: «Wir konnten in unser-
er Arbeit völlig frei sein.» Ebenfalls 
gefiel ihr die andere Dimension: 
«Es ist ein Ort an dem viele Leute 
vorbei fahren.» Wolf selbst ist in 
Eschen 	aufgewachsen. 	In 
ihrer Künstlertätigkeit wendet sie 
meist sehr einfache Techniken an, 
bei diesem Projekt musste sie sich 
auch mit der Statik auseinander 
setzen. Die Arbeit mit professionel-
len Leuten fand sie sehr spannend. 

«Ohne Bäume wäre der Platz 
trist und fad», bemerkt Wolf. Für 
die Bepflanzung musste Caplazi-
Jehle einiges beachten: Die Pflan-
zen müssen salzresistent und hitze-
verträglich sein. Die Bäume dürfen 
nicht zu hoch sein, weil man sonst 
die Kinder nicht sehen würde, die 
sich nun ganz auf den Autofahrer 
verlassen müssen, bemerkt die jun-
ge Mutter. «Mit der Gestaltung 
wollten wir auch auf den Ort einge-
hen», erklärt Caplazi-Jehle die Ver-
wendung von Rhein-Kies. 

Im Herbst wird die Räche he- - 
pflanzt, im Frühling kommen die Fi-
guren von Wolf dazu, «dann wenn 
die Bäume zu blühen beginnen». 
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